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 ̂ Sechs Hutden, 
zwölf und einen halöen Kreuzer 

monatlich! 
Marburg, l. Februar. 

ScchS Gulden, zwölf und ein halber Kreuzer 
monatlich l — ist der j^anze Rul)e^chalt. welchen 
dkt themaligc Lehrer von Stuveniß aus dem 
Fonde der Normalschulen bezieht, und dieser Mann 
ist achtzig Jahre alt und hat einundsünfzig Jahre 
seines trübseligen Lebens der Menschenbildung 
geopfert! '  

Sechs Gulden, zivölf und einen halben 
Kreuzer monatlich! das ist rin stolzes Wort, ist 
ein AuSrusSzeichen, wie unsere stkder noch keines 
geschrieben! Und ivie gewissenhast wird da ver« 
fahren und bis auf einen halben Kreuzer die 
Leistung bemessen! Sollet eS nachmachen, Ihr 
draußen jenseitS der schwarzgrlben Pfühle l 

Der Marburftkr Lehrerverein hat für den 
Augenblick sein Möglichstes gelhan für den dar» 
benden AmtSgenossen ,im wohlverdienten Ruhe­
stande" — hat auch an drn Landesschulrath sich 
gewandt, um lveitere Hilfe zu erwirken. Diese Hilfe 
kann wochenlang ausbleiben und wird sicher nicht 
in ausreichendem Maße geboten. Wie die Mit­
glieder des LehrerVereinS, so wenden darum auch 
«vir uns an das Ehrgefühl aller Freisinnigen, an 
daS Pflichtbetvußtsein derselben. Heute gilt eS, 
eine Gesammtschuld dcs Volkes mitzutUgen — 
gilt iS. nachzuholen, was Staat und Gemeinde 
unterlassen. 

Bei jeder Gelegenheit — in Liedern und in 
Worten — haben tvir der Schule unsere Huldi-
ftnng dargebracht. Lassen wir heute die Tliat 
folgen als Menschen; stehen wir als Nenossen 

der großen, freisinnigen Partei nun ein für die 
Lelire derselben — für die Schule und für Jeden, 
welchen sie treu gepflegt, zumal für Jenen, zu 
dessen Gunsten wir heute mit unserer Klasse vor 
die Oeffentlichkeit getreten. Zeigen wir unseren 
Gegnern, daß wir auch auf diesem Felcic sie zu 
schlagen wlssen! 

ina ilöer AranKreich. 
Im Vorigen Jahre ivar eine Gesandtschaft 

aus China bei Tliiers erschienen, um wegen der 
Ermordung französischer Missionäre Geliugthuuns^ 
anzubieten. Ein Mitglied dieser Gesizndtschaft 
soll einem Freunde in Pecking seine Anschauungen 
über Frankreich mitgetheilt haben und bringt nun 
die „Morning-Post" eine getreue Uebersetzung 
des Briefes mit der Bemerkung, daß derselbe lm 
besten Französisch abgefaßt gewesen. 

Der barbarische Staatsmann aus China 
schreibt über das gesittete Frankreich: 

„Sithe zum Herrn der Jahrtausende aus 
und in unsere lzeilig-n Bücher und freue dich, 
daß du nicht in Frankreich geboren warst. 

Wir kamen, ivie D.u iveiht, l)ier in Frank­
reich an. um dem Bedauern dcs Himmcls-Sohnes 
üb?r die Tientsin-MelZclei Ausdruck zu sieben, 
tvelche aus den unmorallschcu Bestrebung.'n der 
Missionäre eineS VolkcS entstanden. daS die Ne-
ligion rincs Teufels kullivirt und uns von der 
Moral unseres «göttlichen Konfuzius abwendig 
machen will. Unsere ..vier Bücher" bcrichten 
nichts aus der Geschichte der Menschheit. lvaS sich 
mit der großen Satire Vergleichen ließe, die un­
sere Mission zu erfüllen hüt. 

Wir kamen, um unser Bedauern über den 
Mord einzelner Männer auSzuspiechen, die un-
ausgefordert zu Uns kamen, unfern Glauben zu 

schmälzen und ivaS fanden wir hier? Seit der 
Gründung deS Christenthums haben die Kriege 
nie aufgehört, aber in dem Maße, wie die bar-
b.irische Zivilisation zunimmt, mehren sich diese 
blutigen Konflikte in verheerender Größe. Ihre 
„Wissenschaft" ist jeßt in der Hauptsache auf 
die Mittel gerichtet, um daS menschliche Leben 
im großartig,sten Maßst'ibe zu zerstören. Der 
^größte Triumph der europäischen Wissenschaft be­
steht darin, eine halbe Million Menschen einer 
andern halben Million gegenüber zu stellen alle 
mit tödtlichen Feuerwaffen veifehen, welche die 
betrogene, bunt gekleidete Menge auf beiden Sei­
telt nlkderinacht. olzne daß der einzelne Gelegen­
heit hat, seinen persönlichen kriegerischen Muth zu 
bethätlgen. 

Wir kamen hier an. als die Franzofen, die 
immer Mit irgend Jemand Kriei> führen müssen,' 
in Deutichland eingerückt ivaren und nun zurück­
getrieben tvurden. Niemand kann Dir sagen, 
iveßhalb sie über Deutschland herfielen, alS 
sie aber schlecht d.^bei fuhren, fagte ein jeder 
Staatsmann. Soldat und Politiker, daß er g e-
gen den Krieg geivcsen. Vom großen Kaiser 
Napoleon herall biS auf die alte» Senatoren 
nrid Abgeordneten, die den Krieg mit Jubel be-
tnüßten, verwünschte ihn jeder. Wenn wir nicht 
die Ritterlichkeit der großen französischen Nation 
zu würdigen ivüßten. müßten tvlr glauben, daß 
die ganze Welt gelogen Halle. 

Uebrigenö hat ihre Zivilisation sie nicht blos 
in endlose Kriege gestürzt; nein, »vir fanden die 
Franzosen, nachdem sie die Deutschen nicht mit 
E i f o l g  b e k r i t l i e n  k o n n t e n ,  s i c h  u n t e r  e i n a n d e r  
ierfteischen. Die P.^riser revoltirttn. die Re^gie-
rungS'Trnppen belal^erten Paris. 5?ie Pariser 
erulordcten vann ihre eii^enen Prirs<''.r, sie führ­
ten ein Tiextsiil Gernetzel unter sia, ^uf. Noch 

Aent t l e to« .  

Hin Deutscher. 
Von G. kuppius. 

( F o r t s e ß u n g ) .  

Reichardt konnte die Aufregung, ivelche ihn 
überkommen gehabt, verstehen. Dennoch trieb 
jetzt die Erinnerung feinen Puls nicht um einen 
Schlag vascher. Und als er endlich einschlief, 
waren eS Margaret'S blaue Au^en, die zuletzt 
noch vor ihm standen, er wußte nicht, wann, noch 
wie sie gekommen. 

Als er am andern Morgen zeitig nach dem 
Frühstück hinabging, nahm er sich vor, in mög­
lichster Schnelle die Entscheidung seines nächsten 
Schicksals herbeizuführen. Er war nicht in der 
Lage, lange den Badegast zu spielen. 

Als er aber die Offize des Hotels betrat, 
reichte ihm der Buchhalter einen sorgfältig ge­
schlossenen Brief über das Schreibepult. 

Reichardt los etivaS überrascht seine korrekte 
Adresse in seinen Schriftzügen. und mit einer 
halben Ahnung von der Person deS Absenders 

zog er sich nach einem Fenster zurück, dort das 
Couvert öffnend. Eine Banknote von hundeit 
Dollars fiel in seine Hand, als er die Zuschrift 
entfaltete, und mit sonderbar gemischten Gefühlen 
las er : 

„Max Reichardt, Csq. 
Jetzt ist doch lvenigstens möglich, Ihnen ei­

nige Zeilen zugehen zu lassen. Sie sehen, ich 
kann bereits Ihren Namen richtig schreiben und 
iverdc ihn auch bald aussprechen lernen. Martha-
ret hat mir versprochen, ihn mir jeden Tag zwei 
Dutzend Bkal vorzusagen. Eitel brauchen Sie 
indessen Nicht darauf zu »Verden, denn es ist nur 
die Nothwendi^tkeit, ivelche die Maßregel veran­
laßt. Da es verabredet ist. d.iß ich mit Marga-
ret Uiid ihrem Vater einen längeren Ausslut.i un­
ternehme. um dann in Neiv-Nork mit meinem 
Vater» der sich bereits dort befindet, zusammen-
zutreffen, so werden wir uns in der ersten Zeit 
nicht wiedersehen, und da Ihnen das langiveilige 
Saratoga jetzt kaum viel bieten kann, so nehme 
ich jetzt Ihr Versprechen, meinem Rathe zu fol­
gen, in Anspruch. Untenstehend finden Sie die 
genaue Bezeichnung nnserer Tennefsee - Heimath, 
welche Sie auch zu d..' Ihrigen machen follen, 
mit dcr Angabe deS WegeS. den Sie am besten 
wählen, und da ich mir denken kann, daß Ihr 
heutiges Nigger-Debüt nicht stattgefunden hätte. 

»Venn Sie Uebeifluß an Mitteln besaßen, so lege 
ich Ihnen das Reisegeld bei. das ich Mir, sobald 
Jlire Existenz gesichert ist, an der betreffenoen 
Stelle zurückerstatten lassen iverde. Sie nehmen 
also nichts von Mir geliehen, sondern ich mache 
den Vorschuß sür Leute, die mir dadurch auf's 
Aeußerste verbunden sein werden, und Ihr Zart-
gefüllt oder Stolz hat lvenigstens NichtS mit mir 
zu thun. 

Sobald Sie in unserm Städtchen ankommen, 
fragen Sie nach Rev. Mr. EtliS, dem Prediger 
der Episkopalkirche. Unsere schölie neue Orgel ist 
bereits zwei Monate sertig. noch immer ist kein 
Organist da. und Jeder pfufizt darauf lzerum, 
der ein Bischen Piano klimpern k^rnn. Ebenso 
ist eö Jammer um unser Chor, und ivenn die 
Methodisten nicht noch nm die Hälfte schlechter 
sängen, hätten ivir unS schon längst schämen 
müssen. Ich habe soeben an Mr. ElliS geschrie­
ben. und da Sie sich d,i^ Ordnung Ihrer Ange­
legenheiten lzalber doch tvolzl noch einen oder zivei 
Tage in New-Aork aufzulialten hab^n, so tverden 
Sie jedenfalls erst nach Ankunft meines Briefes 
bei ihm eintreffen. Wegen Ihres Gehalts, das 
von der Gemeinde bestritlen tverden muß, ntväh-
nen Sie nichis. das macht sich Alles besser, lvenn 
ich selbst wieder da bin, aber beginnen Sie gleich 
und zeigen Sie den Menschen, ivat Sie könuen. 



nicht genug: Wie die Franzosen, die Soldat<n 
von Versailles zum Sturm auf Paris kamen, 
tödteten sie sich ge.^,enstitig zu Tauskndcu. Noch 
immer nicht qenug: Die Paristr setzten darauf 
ihre eigene Stadt in Brand, zerstörten den kaiser­
lichen Palast und da« Denkmal all ihreS kriege­
rischen Ruhmes. 

Zu dem Haupt dieser Nation kamen wir. 
um silr die kleinen Ucbergriffe unseres eigenen 
beleidigten und unwissenden Volkes Abbitte zu 
thun. Unser Gesandter riß mehr als einmal die 
Pfauenfeder von seinem Hute, so fühlte er sich 
in seiner Würde gedemüthigt. DaS Volk will uns 
Religion und Zivilisation lehren; gibt eS einen 
bessern Führer, als wir in unserm Jo oder Fu 
finden? Wie wir viin Versailles die brennenden 
Tuilerien erblickten, dachten wir daran, wie diese 
Franzosen und die Engländer unfern kaiserlichen 
Palajt geplündert. Die zuckenden Flammen er­
leuchteten den Himmel und wir erkannten darin 
mehr denn je den Gott der Gerechtigkeit. Du 
wirst kaum glauben. »vaS ich Dir hier schreibe, 
aber laß mich Dich fragen, was wohl unsere 
Affen thun würden, wenn wir sie aus ihren Kä­
figen ließen? Diese Franzosen bedürfen deS Bam-
duS mehr als irgend ein anderes Volk, vom 
Höchsten bis zum Niedrigsten. 

Noch hatie ich eine hoffnungsvolle und wohl-
thuende Mittheilung zu machen. Wir haben 
Vorkehrungen getroffen, in London und Paris 
Tempel zur Aufnahme unserer Missionäre zu er­
richten. Unser Gesandter betrachtet es als seine 
erste Pflicht, vornehmlich den Franzosen die Vor­
theile einer wahren Religion zukommen zu laj'sen, 
um ihre Sitten und Moral zu bessern. Wir 
glauben, der Buddhismus wird diesen Barbaren 
am besten zusagen. Wir tverden daher einige 
buddhistische Priester nach Frankreich senden und 
hoffen auf den Segen des Himmels." 

Zur Hefchichte des Hages. 
G e l v i s s e  P e r s o n e n  a m  W i e n e r  

Hofe follen ihren ganzen Einfluß geltend ge-
macht haben, damit in Rom die Wirkung der 
Antwort, welche Andrasfy der Katholiken-Abord-
nung gegeben, thunlichst abgeschwächt lverde. Neust 
soll mlt dieser Aufgabe betraut worden sein. Der 
„gewiegte Diplomat" befände sich wieder einmal 
im rechtenFahrwaffcr und die bekannte alte Sage 
würde neu bestätigt. 

Jetzt aber sind mir die Finger lahm, und 
die Augen fallen.; mir zu. Gehen Sie vorwärts; 
zur Ermuthigung will ich Ihnen noch sagen, daß 
e' bei uns keine Krokodile gibt und die übrigen 
zweibeinigen reißenden Thiere nur beißen, wenn 
sie böse gemacht werden; von Schlangen aber 
kommt in unserer Stadt nur eine einzige gefähr­
liche Art vor. von deren Naturgeschichte ich Ihnen 
das Weitere mündlich mittheilen werde. 

^ rsvoir im sonnigen, schönen Süden! 
Ihre Harriet Vurton". 

Reichardt wandte den Blick durch s Fenster, 
und zehnerlei verschiedene Gedanken durchkreuzten 
seine Seele. 

Was war die eigentliche Ursache, welche daS 
reiche, schöne Mädchen ein so reges Jnteresie an 
ihm nehmen ließ? War eS nur die südliche Le­
bendigkeit. verbunden mit einem Gefühle, daS seine 
augenblickliche Lage lvürdigte und ihn daraus be­
freien wollte? — oder war wirklich die Organisten, 
noth so groß, daß sie bei Erkennung seiner Ver­
hältnisse sofort auf ihn spekulirt hatte? Aber Or-
gelspielen l Cr hatte zwar.olS halbwüchsiger Bursche 
okt den „Ausgang" beim Ende de» deutschen Got-
tesdiensteS zur Verwunderung seiner Kameraden/ 
gespielt, und er getraute sich auch wohl jetzt noch^ 
Mit dem Pedal fertig zu werden — was wußte 
er denn aber von der Hauptsache, der Registratur? 
welche Kenntniß hatte er daneben von dem eigen-

Die Niederlage, welche die klerikale 
P a r t e i i n B a i e r n auf einem Schlachtfeld 
erlitten, das sie selbst gewählt und wo sie mit 
aller Bestimmtheit zu siegen hoffte . . . diese 
Niederlage ist daS freudigste Ereigniß in Deutsch-
land. Die geschlagene Partei ist so betäubt und 
verwirrt, daß sie noch gar nicht schlüssig geworden, 
was nun folgen soll. Wenn wir die Klerikalen 
richtig beurtheilen, so werden sie sich wieder sam­
meln und den Kampf erneuern; allein ihr stärk­
stes Bollwerk in Deutschland ist für sie nicht nur 
verloren — es tritt auch der zweitgrößte Staat 
des neuen Reiches mit seinen bedeutenden Mit-
teln ein für sein Recht, für den religiösen Frie­
den, für die Freiheit des Gewiffens. 

V o n  d e n  Z u s t ä n d e n  G r i e c h e n ­
lands wird ein sehr düsteres Bild entworfen. 
Das gegenwärtige neue Ministerium ist bereits 
das neunte in den acht Jahren, seit König Georg 
den Thron bestiegen. Die Regierung hat alte 
Hände voll zu thun und sieht auf allen Seiten 
die Schwierigkeiten sich mehren. Zunächst soll ein 
jährlich wiederkehrender Abgang des StaatshauS-
Haltes gedeckt werden, und doch sind Handel und 
Ackerbau in Stillstand gerathen. Das ftemde 
Kapital ist abgeschreckt und um daS Maß deS 
Uebels voll zu machen, sind in Attikka die RäU' 
tierbanden wieder aufgetaucht — sogar vor den 
Thoren der Hauptstadt. 

Vermischte Nachrichten. 
( D i e  K u g e l s p r i t z e  i n  E n g l a n d . )  

Ein Ausschuß von Offizieren de« englischen Hee­
res, welcher über die Tüchtigkeit der Kugelspritze 
Untersuchungen angestellt, ist zu folgendem Schluß 
gekommen: 1. Die französischen Offiziere und 
diejenigen, welche auf ihrer Seite den Kriegscreig-
nifsen gefolgt sind, erklären sich mit einer Aus« 
nähme für die Verlvendung von Kugelspritzen im 
Felde. 2. Der preußische Generalstab ist gegen 
ihre Einführuug in die Armee und beschränkt ihre 
Verwendung auf die Gräbenvertheidigung in den 
Festungen. 3. Die englischen Offiziere, welche 
auf Seiten der deutschen Truppen den Feldzug 
mitgemacht haben, sind mit einer einzigen AuS^ 
nähme der Meinung, die Kugelspritze ivürde zu 
gewiffen Zwecken eine schätzbare Zugabe der Feld-
artillerie sein. 4. Fast Alle, tvelche die Einfüh­
rung der Waffe befürworten, eikiärten sich dafür, 
daß dieselbe der Artillerie beigegeben werden solle, 
daß sie der Artillerie als Ergänzung dienen solle 

thümlichen Gottesdienst der Episkopalen? Was 
ihm fehlte, war wohl nichts Unerreichbares und 
wenigstens konnte ein Versuch zur raschen Erler­
nung gemacht werden —l 

Er begann von Neuem den Brief zu durch­
lesen — er hätte das Mädchen lieben können, 
wenn er allen feinen Erfahrungen nach überhaupt 
nur mehr als einer augenblicklichen, schnell Vor­
übergehenden Empfindung fähig gewesen wäre — 
wie schonend, trotz ihrer SarkaSmen, bot sie ihm 
das Geld, daß von einer Zurückweisung gar nicht 
die Rede fein konnte; mit dem Gedanken an die 
Reise, an eine geachtete Stellung im „sonnigen, 
schönen Süden" aber stieg eine Empfindung von 
Glück in ihm auf, die Alles, lvas noch als halber 
Zweifel, als unklares Verhältniß in ihm stand, 
durchleuchtete und verscheuchte. 

Schon am Nachmittage tvar er nach New-
Nork aufgebrochen, hatte sich einige der kurzge­
faßten „Anweisungen zürn Orgelspiel" — die 
ganze Wissenschaft io vuos, wie in dergleichen 
Lehrbüchern die deutsche Gründlichkeit es der ame-
rikanischen Praxis nie nachthun wird — nebst 
einen „PrayerBook" der Episkopalen mit der 

^'ausführlichen Vorschrift für den Gottesdienst ge­
kauft — hait'' den Sonnabend über studirt und 
wiederholt, biS er Nötigste inne zu haben glaubte, 
und hatte am Sonntag früh, Nachmittags und 
Abends eine Episkopalkirche besucht. 

und mehr für die Vertheidigung. als füie den 
Angriff lverthvoll sei. ö. Die nützliche Verwen­
dung der Waffe ist vor dem Kriege nicht hin­
reichend Von den französischen Offizieren studirt 
worden, wodurch sich die häufige unpraktische Be­
nützung erklärt. S. Das Geschütz leichteren Kali­
ber» ist dem schwereren vorzuziehen, lvell für da« 
letztere Feldgeschütze eintreten können. 

( Z u r  N a t i o n a l s a m m l u n g  i n  F r a n k ­
reich.) Die Nationalsammlung, welche man in 
Frankreich eingeleitet, um die Kriegsentschädigung 
schneller zahlen zu können, findet rege Theilnahme. 
Elnen Mißtlang gibt es aber doch in dieser Be­
wegung — einen fthr schrillen. Die Pariser 
„Konstitution", an welche die Aufforderung zur 
Beisteuer gleichfalls ergangen, antwortet nämlich 
darauf: „Wie? Wir haben diesen Krieg mit allen 
uns zu Gebote stehenden Mitteln zu verhindern 
gesucht, wir haben mit aller Macht uns gegen 
dieses Majestät« Verbrechen gegen die Menschlich, 
keit vcrtvahrt und nun wendet man sich an uns. 
da es gilt, da« begangene Verbrechen zu sühnen? 
Die Brotherren machen e« ihren Arbeitern zu 
einer Gewissenssache, die Frucht ihres Schweiße« 
der Kriegsentschädigung zu opfern. Das kann 
nicht ihr Ernst sein. Die Demokratie hat nicht 
nur das Recht, sondern auch die Pflicht, eine so 
skandalöse Einladung mit Verachtung zurückzu-
iv eisen. Es muß allgemein klar werden, daß sie 
die Errungenschaft einer noch so geringen Frei­
heit hoch über alle von den Cäsaren geträumten 
GebietSeroberungen stellt. Die Steuer, welche 
ohne Unterschied den Grundbesitzer und den welt­
bürgerlich gesinnten Proletarier trifft, ist schon 
ungerecht genug. Wenn ihr jetzt für die Kriegs­
entschädigung zu außerordentlichen Mitteln greifen 
tvollt, so wendet euch an den Spißbürger, der 
das Kaiserreich unterstützte; legt Beschlag auf da« 
Vermögen der Mehrheit de« gesetzgebenden Kör­
p e r s ,  w e l c h e  t r o t z  d e r  V e r w a h r u n g  d e s  V o l k e s  f ü r  
den Krieg gestimmt; plündert die ehemaligen Se­
natoren, die Minister, die Mitglieder de« Gehei­
men Raths! Aber so lange sich Rouher auf sei­
nem Gute Aroay mästet, so lange die Talhouet, 
die Gramont, die Schneider sich ruhig ihres skan­
dalösen Reichthums erfreuen, werden wir ant-
vorten wie Alphons Karr den Anhängern der 

Abschaffung der Todesstrafe: Mögen die Herren 
Mörder den Anfang machen!" 

(Der neue preußische Kultu«mi-
n i st e r.) Ueber den Wechsel im preußischen 
Kultu«ministtritlm schreibt die „Provinzial-Kor-

Am Nachmittag hatte ihm eine Banknote 
an den Kirchendiener die Erlaubniß ausgewirkt, 
eine Stunde nach beendigtem Gotte«dienste üben 
zu dürfen, und am Abend gestattete ihm derOr--
ganist, dem er seine Aussichten mitgetheilt, den 
Chor zu begleiten. 

Reichardt fühlte zwar aller Orten den Man-
gel der nöthigen Routine, aber er wußte jetzt, 
daß er schnell im Stande sein werde, seinen Posten 
auszufüllen, und schon am Montag Nachmittag 
führte ihn der Dampfer „Northerner" den süd­
lichen Gestaden zu. 

Die kurze Seefahrt in der eleganten Cajijte 
bis Charleston. der Flug auf der Eisenbahn durch 
Urwald, malerische GebirgSpartien und mit reichen 
Plantagen besetzte Gegenden hatten dem jungen 
Deutschen so viel Neues geboten, daß er sich ivenig 
mehr Gedanken als über die allernächste Gegen­
wart gemacht hatte. 

Als ihn aber am Tenneesseefluffe die Post­
kutsche aufgenommen und der Schneckengang der­
selben sich ohne Unterbrechung durch eintönigen, 
wilden Wald sortzog; als er sich tagelang als 
den einzigen Passagier fand, da begannen ein­
zelne Bedenken, die schon in Saratoga dunkel in 
seiner Seele gelegen, sich in den Vordergrund zu 
drängen und ihm in seiner Einsamkeit unange­
nehme Gesellschaft zu leisten. Er ging, um eine 
KirchensteUe zu übernehmen, und hatte als Em-



rkspondenz": „Der neuernannte Kultusuunister 
Dr. galct hat in seiner bitherigen Wirksamkeit 
auf juristischem und staatsrechtlichem Gebiete, na­
mentlich durch seine hervorroqende Milwirkung 
an den großen jzeseKgeberischkN Arbeiten deS nord­
deutschen Bundes und dcS deutschen Reiches, eine 
seltene Begabunq und Tüchtigkeit, eine große 
wissenschaftliche Klarheit und praktische Umsicht, 
sotvie eine ernste Auffassung der staatlichen Auf­
gaben bewährt und ein großes Vertrauen in den 
politischkn Kreisen erworben. Hierauf beruljt die 
Zuversicht, daß er auch berufen sein werde, die 
umsafsenden und schw»erit^en Aufgaben, welche 
seiner auf den verschiedenen Gebieten der ilzm 
übertrageneu Vertvallung harren, in ersprießlicher 
Weise zu erfüllen. — Je tiefer die kirchlichen 
Bewegungen dieser Zeit auch die Beziehungen 
veS Staates zur Kirche berühren, desto mehr 
kommt eS darauf an, daß in der staatliche!» Lei­
tung der Kirchen« und Schulverwaltung ein Geist 
walte, welcher nach allen Seiten die Bürgschaften 
voller Unbefangenheit und Gerechtigkeit, sowie 
des ernsten Willens gewährt, ebensosehr die un« 
veräußerlichen Rechte des Staates, wie die An­
sprüche der sittlichen und religiösen VolkSintcrefsen 
zu wahren. Um diese schwierige Aufgabe zu er­
füllen, ist ein festes Zusammengehen und volle 
Uebereinstimmung aller betheili^ten Staatsgewal­
ten unerläßlich. Möge das V«rtrauei,. welches 
der neue Minister auch innerhalb der Landesver­
tretung zu finden hoffen darf, ihm und der ge-
sammten StaatSrtgierung liei der Durchsührung 
ihrer Aufgabe eine zuverlässige Stütze sein." 

^ K a t h o l i s c h e  P r i e s t e r  i n  D e u t s c h ­
land.) In Deutschland gibt es ztvanzigtausend 
römisch-katholische Priester. Die Zahl der alt­
katholischen soll neunundzwanzig betragen. 

( S i c h e r h e i t s - P o l i z e i . )  A m  1 .  J ä n ­
ner l. I. zählte die GenSdarmerie in der Stei­
ermark: 1 Rittmeister, 1 Ober-Lieutenant, 2 
Lieutenante, 19 Wachtmeister. 67 Postenführer 
und 344 Gensdarmen. 

Marburger Berichte 
( S i t z u n g  d e s  G e m e i n d e a u s s c h u f -

ses vom 31. Jänner.) In die Kommission 
für Losung und Militärstellung werden die Her­
ren Karl Mucher nnd Anton Hohl gewählt. 

Der Unternehmer der Gasbeleuchtung, Herr 
Graff, läßt durch seinen Vertreter Herrn Dr. 
Moriz von Schreiner Vorschläge, betreffend den 

pfehlung nichts als daS Wort eineS jungen mnth-
willigen Mädchens, das sich ihm bald welch zu­
geneigt, bald ihn verspottet. War das Ganze 
Vielleicht nur ein toller Streich, um ihn der Tanz-
musik. die sie in seiner Person beleidigt, zu ent­
reißen? Er hatte allerdings daS Reisegeld und 
noch darüber erhalten; aber was sollte er im 
Süden, wo die „Nigger" das Geigen zu ihrer 
Profession gemacht hatten, wo sich für seine übri-
gen Kenntnisse sicher noch noch viel weniger als 
in New-Vork eine Gelegenheit zur Verwerthung 
fand, anfangen, wenn die Hoffnung, auf welche 
er sich jej^t stützte, fehlschlug? lSr hatte ja dann 
nicht einmal die Mittel wieder zurückzukehren! 
Wohl scheuchte zu einzelnen Zeiten der frische 
Muth der Jugend seine Besorgnisse hinweg und 
predigte ihm, daß dem Unternehmendsten dnS 
Glück am ersten winkt — je näher er aber end­
lich seinem Bestlmmungsoite gekommen, je be­
stimmter hatte sich die Sorge vor der nahen Ent­

scheidung in ihm geltend gemocht, und als er end« 
lich vom Verdeck der Postkutsche daS im Abend­
schein glänzende Stäbchen vor sich glsehen, war 
eS eher daS Gefühl einrS stillen BangenS. seinen 
Leichtsinn bestraft zu sehen, als die Genugthuulig 
bei Erreichung eineS ZirlS gewesen, welches sich 
seintr bemächtigt. 

Es lvar zehn Uhr am andern Morgen, als 
Reichardt in sauberster Kleidung die Wohnung 

Ausgleich in der veleuchtungSfrage machen; ^er 
Ausschuß erklärt jedoch, er könne auf diesellien 
nicht mehr eingehen, da die Streitsache bereits 
vor dem Schiedsgerichte arihängig gemacht sei; 
Herr Graff möge daher diese Vorschläge vor dem 
Schiedsgerichte tviederholen. 

Herr Heinrich JcilaS hat die Stelle eineS 
Viertelmeisters niedergelegt; die Neuivahl »vird 
Verschoben und soll der zmeile BiertUvirsteher, 
Herr Simon Wolf ersucht werden, die betreffmden 
Geschäfte einftweilkn zu führen. 

Der Ländpächter lvird mit feinem Gesuche 
um Gewährung eines Nachlasses vom Pacht-
schilling, oder Aufhebung deo Vertrages abge-
tviesen. 

^Der Bürgermeistrr Herr Di^. Matthäus 
Reiser bringt zur Kenntniß. daß die Südbahn-
gesellschaft sich weigere, die Bezeichnung der Halt-
stelle: „Kärntner-Bahnhof Marburg" in: „St. 
Magdalena" umzuändern; die Versammlung be­
schließt. sich in dieser Angelegenheit an die Statt-
halterei zu wenden. 

Herrn N. Mayer aus Leoben lvird die Be-
willigung ertheilt, den Gasthof zum Mohren in 
der Herrengasse zu übernehmen. 

Die Feuerwehr ersucht um strengere Ueber-
wachung des FeuerwächterS und um Anschaffung 
einer Kontrolluhr. Eine solche kam' auf 45 fl 
zu stehen. Die Vertretung beschließt, diesem Be 
gehren zu entsprechen. 

(„M e! ku r.") Der kaufmännische Verein 
feiert heute Abend im Saale „zur Stadt Wien" 
sein fünftes Gründungsfest und wird bci dieser 
Gelegenheit der neugebildete Sängerchor desselben 
zum ersten Male auftreten. Der Männergesaiig-
verein und der Turnverein sind eingeladen. Ver­
treter des Grazer Vereins „Merkur" werden er­
scheinen. Den musikalischen Thetl deS Feftes hat 
die Südbahnkapelle übernommen. 

Wom Mchertisch. 
AllgtMtillt Famiiitn Zeituag. 

(Verlag: Hermann Schönlein in Stuttgart). 
JnhaltSverzeichniß von Nr. 17. 

Text; Die Bahnbrecher der Neuzeit. So» 
^aler Roman von Karl Ulmer. (Fortsetzung.) — 
Professor Viktor Bruns. — Die Eröffnung des 
italienischen Parlaments zu Rom. — Skizzen 
aus Persien. — Die Wiener Volksbühne. In 
zwei Skizzen von Friedrich Azmann. 1. Die 
Stegreifposse. — Die Familie dcS Kronprinzen 

des Rlv. Mr. ElliS aufsuchte. Die auS gebrann' 
ten Ziegeln erbaute Kirche daneben, ivelche in 
goldenen Lettern die Benennung der Gemeinde 
trug, sah zwar nur wie eine kleine Kapelle aus. 
die Ordnung und Sauberkeit in der ganzen Er­
scheinung aber heimelte den Deutschen in einer 
Weise an, daß er eine lange Weile den Blick 
darauf gehestet hielt und sich die Stellung der 
Orgel darin zudenken suchte, ehe er den Klingel­
griff an dem Predigerhüuse zog. 

Eine Schwarze ivies iha in den einfach ein­
gerichteten Parlor, und Neichardt hatte kaum den 
Blick aus einzelne der umherhängenden Bilder 
geworfen, als auch der Hausherr, eine schlanke 
Gestalt in mittleren Jahren mit schlicht geschei­
teltem. blondem Haare, eintrat. Reichardt deeilte 
sich, ihm entgegenzugehen. 

„Ich bin an Sie gewiesen, Mr. Ellis". be­
gann er, als tvüßte er kaurii recht, wie zu begin­
nen, „um mich Ihnen für die vakante Organisten­
stelle an Ihrer Kirche zu empfehlen. Mein Name 
ist Reichardt!" 

Der Geistliche hob den Kopf und schien eine 
Minute lang jede Einzelnheit in der Erscheinung 
des jungen ManneS zu mustern. Dann griff er 
langsam nach einem Stuhle und sagte ernst: 
„Setzen Sie sich, Sirl" 

Fortsetzung folgt. 

von England. — Der Magen und unser Beha­
gen. Physiologische Skizze von W. Baer. — 
Die Neujahrs-Gratulation. Brauch oder Miß­
brauch? Von Heinrich Becker. — Die Messe deS 
Kardinals von Rohan. Erzählung von M. 
Schmack. — DaS Geh?imn>ß deS Abb«. Roman 
von Levin Schücking. (Fortsetzung.) — Aus 
Natur und Leben. — Chronik der Gegenwart. 
Von O. MyliuS. — Offene Korrespondenz. 
Rüthsel. —^ Bilder-Rättzsel. — AustÜsungen des 
Arithmogryphs, des RäthselS und Palindroms, 
sowie der Bilder-Räthsel in Nr. 14, 15. l6. 

Illustrationen: Professor BrunS. Nach einer 
Photographie gezeichnet von C. Kolb. — Die 
Eröffnung deS italienischen Parlaments zu Rom 
durch König Viktor Emanuel. — Skizzen auS 
Persien. — Die Familie deS Prinzen von Wa­
les. — Der königliche Kirchenstuhl in der Kirche 
zu Sandringham. — Ansicht von Sandringham-
Hall von der Südwest-Seite. — Humoristisches: 
Der Tabak und seine Freunde. Originalskizze 
von A. v. Fischern. 

Eingesandt. 
Herrn St.-Eh. Franz l 

Dieses ist noch nicht die Fortsetzung zu meinem 
Eiiig-sandt vom 26. Jänner. 

Laut Ihrer Rechlfertigung über mein Ein-
l^esnndt ivollcn Sie tzehaupten, rnir seien am 4. 
November in Gegenivart des Herrn V. B. Luckas 
2 fl. 6. kr. (jedoch nicht Subst.-Gcbühr, sondern 
Prämie) rililig ausbezahlt wort 'en. A1!ir ist daS 
einerlei. Substit.-Gebühr oder Prämie — eS ist 
doch Geld. — Nun muß ich jedoch dagegen leider 
entschieden Protestiren. Obwohl ich in der Lage 
b i n ,  S i e  j e d e  A ü n u t e  z u  ü b e r l v e i s e n .  s o  s t e l l e  
ich an Sie die Frag»^, um Allem die Krone auf­
zusetzen. — wer Mir in Gegenivart deS Herrn 
Luckas diese Prämie am 4. November ausbezahlt 
lieit? Ich erftlie aus Ihrem Eingesandt dessen 
Natnen nicht, und ziveiste daher sehr an der Existenz 
dieser mir unbekannten, in der Luft befindlichen 
Persönlichkeit. — Pane Novack ist eS nicht, da 
selber schon längere Zeit diese soivie andere Gelder 
nicht melir ausbezahlt! — bedaure sehr, wenn Sie 
sich sür Weiteres nicht besser vcrll^eidigen können, 
als bei dieser Angeleger»heit. — Ueber Ihre iro­
nische Bemerkung, mir seien bis zu meiner Ent­
lassung alle Gebühren ausbezahlt lvoidcn. bemerke 
i c h J h n e n  n u r ,  d a ß  S i e  m i c h  n i c h t  a u f n a h m e n  u n d  
auch Nicht entlassen haben, sondtrl». nachdem ich 
und Demmer dienstlich zum Wortwechsel kamen, 
er mich sehr unsanft an^^riff, da!,ei jedoch etlvaS 
gewaltig eingegangen ist..— ivurde uns beiden 
ob grolier Verletzung gegen das Dekorltm, unter 
Ihrer sür mich besondern Protektion (AuSsi'ihrung 
kommt später) von derDircklion l.4lägig gekilndet. 
und zivar seien uns die Gebü^iren bis 1. Feb. 
gauz auszubezahlen, ivenn lvir auch keinen Dienst 
mehr leisten und selbst gleich austreten würden, 
lvas ich lhat. um mein abgefordelleS Zeugniß, 
welches ichJedermann zeigen kann, so recht zweck­
dienlich vertuenden zu können;  denn Sie tv issen.  
waS ich Ihn»-« schon lange gesagt und was in 
dem Brief zu Ihrem Nainen^seste gestanden. ES 
kommt mir vor, von mir klug gewesen zu sein, 
mich sür alle Fälle vorzubereiten, um nicht auf-
zusi^en; sür dieStnal kann es Ihnen fehlschlagen, 
luie noch Niemals. 

Dies Alles ist erst die  Einrede. daS Wahre 
kommt erst, wir tieide tverden tniteinander noch 
Viel zu thun haben. Lud. Gapp. 

LeHte Post. 
Der LandtagSbeschluß, betreffend die Auf­

lassung der LandeS-!siii0etanstalt in Graz, ist 
vom Kaiser genehmigt worden. 

Die Berathungen in per Unterabtheilung 
des Verfaft'ungHausscbusseS über die galizische 
Frage sollen wieder eine ungiinstigere Wen­
dung genommen haben. 



Alma F» 21. 
Warum noch immer keine Antwort auf 

mein Schreiben? (121 
I. Edler v. S. 
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Ivvo vuoatsu 
ettelctiv in Kold. 

Diöss I^ottsiis siitkAt sussercism 1'rek-
fsr von 
200, 200, l00,100 Vuvsion, 400 8iIIiei--

guläen, 3 original-lZi'eiiitlose 
und viele Äuclsro 

Aunst- und Werth - gegenstände, 
Zusammen 

Z0VK Iresser im ^erllie von ll. 6V.0W. 
Die ^ieliuQA erfolgt selioii 

V T ,  W ^ I > i ^ u a r  R S 7 T  
Kü.ui'ei' von I^osen ertialtei» 1 I^os grllti 8. 

Bei fleneij^teii anSwärtit^cn Aufträgen wird um ge-
fällige Einsendttlit^ deS Betr^igeS. sowie um Beijchließung 
von 30 kr. für Zusendung der Liste seinerzeit ersucht. 
Wechselstube der k. k. pr. Wiener-Handelsbank, 

vormals 
13, Wls»T, A3. 

Diese Lose, solvie auch die beliebten luvs» 
drnokvr l .oso u n d  Itatvnsvliv»i»o s i n d  
z u  b e z i e h e n  d u r c h :  

,?«I> KvI»HG«NN 
ii2 Asarizurg. 73 

(^esedätts > aolirielit. 
Ich mäche dem ?. I. Publikum höflichst 

bekannt, daß ich das 
Fleischhauer-Geschäft 

in der Magdalena-Vorstadt wieder in eigene 
Regie übernommen habe und stets bemüht sein 
werde, meine verehrten Kunden bestens zufrieden 
zu stellen. 

Um i^ütigen Zuspruch bitter 99 
Ai)olf Fritz. 

I vanl<8agung. « 

M k'ür <^io au^rielitißse dis » 
I zadlrsicdk Ls^Ivituvx clein I^eiotievlzv- » 
W ßsnKQisss ullsorsr unver^esslietieii l'ooktei', W 
S rsLp. Lekwestsr A 
D Alario Bettler > 
W t^prevlisii allen I^reundsQ und Lslcanntsn cisn W 
> innixstsQ Danic k^us I 
> 115 Viv trnuerncken tlintvrbliel»envn. I 
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Biehverkauf. 
Die Berlvaltung Burg Schleinitz ver­

kauft ivegen Verminderung des ViehstandeS so-
gle ich  1  Paar  W i r t h s c h a f t s p f e r d e ,  5 Stück t r a -
gende, schwere Kühe, für die Milchlvirthschaft 
passend, dann 1 Jahre alten Stier (Land­
schlag) und 2 Stück junge Esel. 106 

Anfrage bei der Verwaltung. 

Stadt-Theater in Marburg. 
Sonnlag den 4. Februar: 

lXvbkI - ^^la^kenfost 
bei festlicher Beleuchtung. 

Ganz neues Arrangement 
Entree öO kr. — Abends lin der Kassa 70 kr. 
VM^ Cintrittskarlen und Masken können jchon 

heute bestellt werden. 
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! Laut Zeugniß deS Herrn Professor Oppolzer.' 
Reetor magnif. und Professor an der k. k. Kl inik in 
Wien, ist  das 

von Dr. I. G. Popp. k. k. Hof.Zahnarzt, in Wien, 
Stadt, Bognergasse Nr. 2, eines der aeeignetsten 
Mittel zur 

! «loxservirilng t» Zil»nt 
und Wird dasselbe auch von ihm, sowie von zahlreichen 
andern Aerzteu, gegen 
Zahn- nnd Mnndkrankheiten 
häufig verordnet. 

Preis fl. 1.40 ö. W. die Flasche, 
vi^ I popp s 

Vvgvtabili8okv8 ^aknpulvoi-. i 
Es reiuigt die Zäline derart, daß durch dessen 

täglichen Gebrauch nicht nl>r der gewöhnlich so lästige^ 
Zahnstein entfernt wird, sondern auch die Glasur der! 
Zähne an Weiße und Zartheit immer zunimmt. 

Preis pr. Schachtel 63 kr. ö. W. 
Depots in 

N a r d u r x  i n  L a n c a l a r i ^ Z  . ^ p o i k v l c s ,  d e i  
N Herrn I^önix, ^xotkelcs 2u I^ariadilf, 
V dkzi lleri-n k'. XoNetniA unä in I'auc manns^ 

liunötlianälunx; i11i: de, (Irisp,;!' uvä in kaum-
d a < : I , 8  > ^ p o t k s k 6 ;  V e u t s o k - I ^ a n ä s d k r x :  
I^Iüllsr, ./Vpotlikkör; (?1oivttSnksrL^: l''. v. 
Iiaeli, ^potk.; Lonodits!: v. ̂ IsiLckor, 
I.oiduit^: jcrotz-iK's I^u t ts n-
dsrg^: 1^1.1'eizsiktlc, lVlursok: I^. v. 
Lteinder^, ./^xvtkslcsi'; l^vttau: L. Rvitkammsr, 
^^potk.; liaäk erskur^: k'. .^potkelcer 
uull »s. VVeitsingöi'; kann: Llzkniäsrsokitsok; 
l i ^ v d i  t s o l i :  X r i Z p e r ,  ^ p v t k s l c . ;  L a u s r l i r u n n . !  

8 t a i n s :  V .  I ' i r n o n s o l i e t c ,  ̂ p o t k e t c s r ; !  
jVVinÄ. k'öi sti'^ t-:: .1. visnss, ^potk.; 
Oras: .?. Kali^aritsod; ^incl. 1«anäsl)sl'x: 
>VasvuIi3Lks ^xvtdeks; >V>»i-asäin: Laltvr, 
^^xvtkölcsr. zg 

Samstag den 3. Februar 1872 
sjiidet in 114 

Tschtligi's Gaflhauslokalt „Mr Grub" 
ein 

Gefellfckasts Ball 
statt, wozu das 'I. Publikum unter Zusiche-
runj^ lauter Musik, dann prompter Vedienunq 
mit quten und blllij^en Speisen und Getränken 
zu zahlreichcm Besuche höflichst einladet 

Franz Slanitsch 
Anfang 8  Uhr .  Cntree  k r .  

Lizitations-Edikt. 
Ueber Bewilligung deS k. k. Bezirks-Gerichtes 

Marburg als Atihandlungöbel)örde vom 8. Jänner 1872 
Z. 222L') wird von dem unterzeichneten k. k. Notar als 
GerichtS'Kommissär liiemit bekannt gemacht, daß nachfol­
gende zum Nachlasse deö zu GamS bei Marburg am 
Iii. November 1871 verstorbenen RealitätenbesilzerS Johann 
Ratliey gel)örige Realität. Fas)rnisse und Weine mittelst 
freiwilliger öffentlicher Lizitation veränßert werden: 

1. »IN nnd nötl)igenfalls fortsehnngöweise 
<>. 1872 die in GamS gelegene be-

l)au!le Realität llrb.-Nr. 335 sü Faal. bestehend ans 5 Joch 
563 Qdrt.-Älafter Flächenmaß, den Wohn» und Wirth-
schasto-Gebäuden Än.-Nr. im Dorse GamS im ge­
richtlichen Schäj^' zugleich AuörufungSprcise von 3977 fl. 
55 kr., sowie die b^i derselben befindlicheil Fal)rnisse. Ein-
richtnng, Wäsche. Anl)e, Lchweine. Wl'<zeu, Strol)- und 
^'»envorräthe n. s. w. im gerichtlichen Schähwerthe von 

fl. 45 tr. 
2. 7'. d^e iu der Gemeinde 

Jelloweh HauS'Nr. 7 befindlichen 16'/, Startin Weine 
ans den Jahrgängen 1868, 1869, 1870 und 1871 theilö 
mit, theils ohne Gebinde, Fässer, He», und Strohvorrathe 
im Gesammtschähwerthe von 1'.1"V fl. 1l) kr. 

3. »NA 8. die in der Gemeinde 
Nosbach Kn.-Nr. 123 befindlichen 21 Startiu Welne anS 
den Jal)rgäugen 1868, 1869. 1870 ui.o 1871 theilS mit, 
theils ohne Gebinde, große Fässer, Ochsen, Kiihe, Schweine, 
Wägen. Ackergerätl)e, (Setreide, Heu- und Strol)vorrätl)e 
n. s. w. im gerichtlich erhobenen SchühuttgSwertl)e vou 
3883 fl. 20 kr. ii. W. 

Die Lizitation beginut an obigeu Tage« bei deu 
augesehten Realitäten jedesmal Vormittags von 9—12 
Uhr und Nachmittags vou 2—4 Ulir. 

Jeder Lizitc'nt auf die Realität hat ein Vadium 
von 400 fl. in Baarem, Sparkassabiicheln, StaatSpapieren 
oder Eisenbahnprioritäten, welche zur Aulage von Pupillar-
kapitalien dienen, nach dem jüngst bekannten Äurse zu 
Händen deS Llzitations-Kommissärs zu erlegen. 

Das erstandeue Vieh muß binnen 3Tagen, die Weine 
lüngsteus binnen 14 Tageil weggefiihrt werden. 

Hiezu werden Kauflustige mit dem Beisatze zu er-
scheiueu eingeladen, daß die nähere« LizitationSbedingnisse, 
sowie der GrundbuchS-AiiSzng und Katastral-AuSmaßbogen 
in der K.nizlei dcS gefertigten Notars zu Jedermanns 
Einsicht aufliegen. 

Marburg am 18. Jäuuer 1872. 
93 Ludwig Bittert, 

k. k. Notar als GerichtS-Kommissär. 

! Laut Zeugniß deS Herrn Professor Oppolzer.' 
Reetor magnif. und Professor an der k. k. Kl inik in 
Wien, ist  das 

von Dr. I. G. Popp. k. k. Hof.Zahnarzt, in Wien, 
Stadt, Bognergasse Nr. 2, eines der aeeignetsten 
Mittel zur 

! «loxservirilng t» Zil»nt 
und Wird dasselbe auch von ihm, sowie von zahlreichen 
andern Aerzteu, gegen 
Zahn- nnd Mnndkrankheiten 
häufig verordnet. 

Preis fl. 1.40 ö. W. die Flasche, 
vi^ I popp s 

Vvgvtabili8okv8 ^aknpulvoi-. i 
Es reiuigt die Zäline derart, daß durch dessen 

täglichen Gebrauch nicht nl>r der gewöhnlich so lästige^ 
Zahnstein entfernt wird, sondern auch die Glasur der! 
Zähne an Weiße und Zartheit immer zunimmt. 

Preis pr. Schachtel 63 kr. ö. W. 
Depots in 

N a r d u r x  i n  L a n c a l a r i ^ Z  . ^ p o i k v l c s ,  d e i  
N Herrn I^önix, ^xotkelcs 2u I^ariadilf, 
V dkzi lleri-n k'. XoNetniA unä in I'auc manns^ 

liunötlianälunx; i11i: de, (Irisp,;!' uvä in kaum-
d a < : I , 8  > ^ p o t k s k 6 ;  V e u t s o k - I ^ a n ä s d k r x :  
I^Iüllsr, ./Vpotlikkör; (?1oivttSnksrL^: l''. v. 
Iiaeli, ^potk.; Lonodits!: v. ̂ IsiLckor, 
I.oiduit^: jcrotz-iK's I^u t ts n-
dsrg^: 1^1.1'eizsiktlc, lVlursok: I^. v. 
Lteinder^, ./^xvtkslcsi'; l^vttau: L. Rvitkammsr, 
^^potk.; liaäk erskur^: k'. .^potkelcer 
uull »s. VVeitsingöi'; kann: Llzkniäsrsokitsok; 
l i ^ v d i  t s o l i :  X r i Z p e r ,  ^ p v t k s l c . ;  L a u s r l i r u n n . !  

8 t a i n s :  V .  I ' i r n o n s o l i e t c ,  ̂ p o t k e t c s r ; !  
jVVinÄ. k'öi sti'^ t-:: .1. visnss, ^potk.; 
Oras: .?. Kali^aritsod; ^incl. 1«anäsl)sl'x: 
>VasvuIi3Lks ^xvtdeks; >V>»i-asäin: Laltvr, 
^^xvtkölcsr. zg 

linusmZinnisellei' 
Verein „^erli^ur^^. 

^'reitklA «^en 2. 187L, im ^aale 

KrükiIllî zsWl. 

^ u f a n A  7  Illir 
Mr (Jelaäene Ilkidsn /utiitt. Die lieruss-

^6N0886N .äeu UM izalilieiclik 1^etI»ei1ißunF 
erZudit. 

^ardurA am 2 I'odruar 1872. I IS  

Lizitations-Edikt. 
Ueber Bewilligung deS k. k. Bezirks-Gerichtes 

Marburg als Atihandlungöbel)örde vom 8. Jänner 1872 
Z. 222L') wird von dem unterzeichneten k. k. Notar als 
GerichtS'Kommissär liiemit bekannt gemacht, daß nachfol­
gende zum Nachlasse deö zu GamS bei Marburg am 
Iii. November 1871 verstorbenen RealitätenbesilzerS Johann 
Ratliey gel)örige Realität. Fas)rnisse und Weine mittelst 
freiwilliger öffentlicher Lizitation veränßert werden: 

1. »IN nnd nötl)igenfalls fortsehnngöweise 
<>. 1872 die in GamS gelegene be-

l)au!le Realität llrb.-Nr. 335 sü Faal. bestehend ans 5 Joch 
563 Qdrt.-Älafter Flächenmaß, den Wohn» und Wirth-
schasto-Gebäuden Än.-Nr. im Dorse GamS im ge­
richtlichen Schäj^' zugleich AuörufungSprcise von 3977 fl. 
55 kr., sowie die b^i derselben befindlicheil Fal)rnisse. Ein-
richtnng, Wäsche. Anl)e, Lchweine. Wl'<zeu, Strol)- und 
^'»envorräthe n. s. w. im gerichtlichen Schähwerthe von 

fl. 45 tr. 
2. 7'. d^e iu der Gemeinde 

Jelloweh HauS'Nr. 7 befindlichen 16'/, Startin Weine 
ans den Jahrgängen 1868, 1869, 1870 und 1871 theilö 
mit, theils ohne Gebinde, Fässer, He», und Strohvorrathe 
im Gesammtschähwerthe von 1'.1"V fl. 1l) kr. 

3. »NA 8. die in der Gemeinde 
Nosbach Kn.-Nr. 123 befindlichen 21 Startiu Welne anS 
den Jal)rgäugen 1868, 1869. 1870 ui.o 1871 theilS mit, 
theils ohne Gebinde, große Fässer, Ochsen, Kiihe, Schweine, 
Wägen. Ackergerätl)e, (Setreide, Heu- und Strol)vorrätl)e 
n. s. w. im gerichtlich erhobenen SchühuttgSwertl)e vou 
3883 fl. 20 kr. ii. W. 

Die Lizitation beginut an obigeu Tage« bei deu 
augesehten Realitäten jedesmal Vormittags von 9—12 
Uhr und Nachmittags vou 2—4 Ulir. 

Jeder Lizitc'nt auf die Realität hat ein Vadium 
von 400 fl. in Baarem, Sparkassabiicheln, StaatSpapieren 
oder Eisenbahnprioritäten, welche zur Aulage von Pupillar-
kapitalien dienen, nach dem jüngst bekannten Äurse zu 
Händen deS Llzitations-Kommissärs zu erlegen. 

Das erstandeue Vieh muß binnen 3Tagen, die Weine 
lüngsteus binnen 14 Tageil weggefiihrt werden. 

Hiezu werden Kauflustige mit dem Beisatze zu er-
scheiueu eingeladen, daß die nähere« LizitationSbedingnisse, 
sowie der GrundbuchS-AiiSzng und Katastral-AuSmaßbogen 
in der K.nizlei dcS gefertigten Notars zu Jedermanns 
Einsicht aufliegen. 

Marburg am 18. Jäuuer 1872. 
93 Ludwig Bittert, 

k. k. Notar als GerichtS-Kommissär. 

! Laut Zeugniß deS Herrn Professor Oppolzer.' 
Reetor magnif. und Professor an der k. k. Kl inik in 
Wien, ist  das 

von Dr. I. G. Popp. k. k. Hof.Zahnarzt, in Wien, 
Stadt, Bognergasse Nr. 2, eines der aeeignetsten 
Mittel zur 

! «loxservirilng t» Zil»nt 
und Wird dasselbe auch von ihm, sowie von zahlreichen 
andern Aerzteu, gegen 
Zahn- nnd Mnndkrankheiten 
häufig verordnet. 

Preis fl. 1.40 ö. W. die Flasche, 
vi^ I popp s 

Vvgvtabili8okv8 ^aknpulvoi-. i 
Es reiuigt die Zäline derart, daß durch dessen 

täglichen Gebrauch nicht nl>r der gewöhnlich so lästige^ 
Zahnstein entfernt wird, sondern auch die Glasur der! 
Zähne an Weiße und Zartheit immer zunimmt. 

Preis pr. Schachtel 63 kr. ö. W. 
Depots in 

N a r d u r x  i n  L a n c a l a r i ^ Z  . ^ p o i k v l c s ,  d e i  
N Herrn I^önix, ^xotkelcs 2u I^ariadilf, 
V dkzi lleri-n k'. XoNetniA unä in I'auc manns^ 

liunötlianälunx; i11i: de, (Irisp,;!' uvä in kaum-
d a < : I , 8  > ^ p o t k s k 6 ;  V e u t s o k - I ^ a n ä s d k r x :  
I^Iüllsr, ./Vpotlikkör; (?1oivttSnksrL^: l''. v. 
Iiaeli, ^potk.; Lonodits!: v. ̂ IsiLckor, 
I.oiduit^: jcrotz-iK's I^u t ts n-
dsrg^: 1^1.1'eizsiktlc, lVlursok: I^. v. 
Lteinder^, ./^xvtkslcsi'; l^vttau: L. Rvitkammsr, 
^^potk.; liaäk erskur^: k'. .^potkelcer 
uull »s. VVeitsingöi'; kann: Llzkniäsrsokitsok; 
l i ^ v d i  t s o l i :  X r i Z p e r ,  ^ p v t k s l c . ;  L a u s r l i r u n n . !  

8 t a i n s :  V .  I ' i r n o n s o l i e t c ,  ̂ p o t k e t c s r ; !  
jVVinÄ. k'öi sti'^ t-:: .1. visnss, ^potk.; 
Oras: .?. Kali^aritsod; ^incl. 1«anäsl)sl'x: 
>VasvuIi3Lks ^xvtdeks; >V>»i-asäin: Laltvr, 
^^xvtkölcsr. zg 

IIIV » VI VIiIslVlTUII^i 
Verloren. 

Ein Hund (Ratlenfan^^er). Männchen, schwarz. 
Halsband mit Grazer Marke Nr. 871 ; hört 
a u f  d e n  R n f  „ V o x " .  D e r  r e d l i c h e  F i n d e r  w i r d  
ersucht, selben l iegen ^uteö Honorar im Evmptoir 
dieses Blattes abzulieben. 119 

Lizitations-Edikt. 
Ueber Bewilligung deS k. k. Bezirks-Gerichtes 

Marburg als Atihandlungöbel)örde vom 8. Jänner 1872 
Z. 222L') wird von dem unterzeichneten k. k. Notar als 
GerichtS'Kommissär liiemit bekannt gemacht, daß nachfol­
gende zum Nachlasse deö zu GamS bei Marburg am 
Iii. November 1871 verstorbenen RealitätenbesilzerS Johann 
Ratliey gel)örige Realität. Fas)rnisse und Weine mittelst 
freiwilliger öffentlicher Lizitation veränßert werden: 

1. »IN nnd nötl)igenfalls fortsehnngöweise 
<>. 1872 die in GamS gelegene be-

l)au!le Realität llrb.-Nr. 335 sü Faal. bestehend ans 5 Joch 
563 Qdrt.-Älafter Flächenmaß, den Wohn» und Wirth-
schasto-Gebäuden Än.-Nr. im Dorse GamS im ge­
richtlichen Schäj^' zugleich AuörufungSprcise von 3977 fl. 
55 kr., sowie die b^i derselben befindlicheil Fal)rnisse. Ein-
richtnng, Wäsche. Anl)e, Lchweine. Wl'<zeu, Strol)- und 
^'»envorräthe n. s. w. im gerichtlichen Schähwerthe von 

fl. 45 tr. 
2. 7'. d^e iu der Gemeinde 

Jelloweh HauS'Nr. 7 befindlichen 16'/, Startin Weine 
ans den Jahrgängen 1868, 1869, 1870 und 1871 theilö 
mit, theils ohne Gebinde, Fässer, He», und Strohvorrathe 
im Gesammtschähwerthe von 1'.1"V fl. 1l) kr. 

3. »NA 8. die in der Gemeinde 
Nosbach Kn.-Nr. 123 befindlichen 21 Startiu Welne anS 
den Jal)rgäugen 1868, 1869. 1870 ui.o 1871 theilS mit, 
theils ohne Gebinde, große Fässer, Ochsen, Kiihe, Schweine, 
Wägen. Ackergerätl)e, (Setreide, Heu- und Strol)vorrätl)e 
n. s. w. im gerichtlich erhobenen SchühuttgSwertl)e vou 
3883 fl. 20 kr. ii. W. 

Die Lizitation beginut an obigeu Tage« bei deu 
augesehten Realitäten jedesmal Vormittags von 9—12 
Uhr und Nachmittags vou 2—4 Ulir. 

Jeder Lizitc'nt auf die Realität hat ein Vadium 
von 400 fl. in Baarem, Sparkassabiicheln, StaatSpapieren 
oder Eisenbahnprioritäten, welche zur Aulage von Pupillar-
kapitalien dienen, nach dem jüngst bekannten Äurse zu 
Händen deS Llzitations-Kommissärs zu erlegen. 

Das erstandeue Vieh muß binnen 3Tagen, die Weine 
lüngsteus binnen 14 Tageil weggefiihrt werden. 

Hiezu werden Kauflustige mit dem Beisatze zu er-
scheiueu eingeladen, daß die nähere« LizitationSbedingnisse, 
sowie der GrundbuchS-AiiSzng und Katastral-AuSmaßbogen 
in der K.nizlei dcS gefertigten Notars zu Jedermanns 
Einsicht aufliegen. 

Marburg am 18. Jäuuer 1872. 
93 Ludwig Bittert, 

k. k. Notar als GerichtS-Kommissär. 

S o e b e n  e r s c h i e n :  
(3. sehr vermehrte 

Ausi-g-) 

Di. 

Zu haben in der 
Vrdinations-Anstalt skr 

I (lie sonders Schwäche) 
g V0ll >Ivä. 0r. «I»«!««. 
S Wlcn> Stadt, Kurrentgasse Nr> 12. 
s Tiigliche Ordination vl>n 11 — 4 Al)r. 
» Auch wird durch Korrespondenz behandelt und 
« werden die Medikamente besorgt. (Ohne Post-
k Nachnahme.) 698 

g Ketljflliehandlilng 
1  g e h e i m e r  K r a n k h e i t e n !  
I l^veSZSairv/<ntiblvn01'»'ksvn0 zur Selbstbe-
D Handlung der Genitalfliisse (Tripper), enthält die 
g Utensilien nnd Medikamente sammt belehrenden 
>  J u s t r u k t i o u e n  f ü r  S e l b s t b e h a n d l u n g  d e S T r i p -
v perS ohne weitere ärztliche Hilfe; zu beziehen von 
a der Ordinationö-Anstalt deS vr. IKI»en», 
A  M i t g l i e d  d e r  W r .  i n e d .  F a k u l t ä t ,  W i e n .  S t a d t ,  
V Kureutgasse 12. — Preis Itt tl. tt. HV. 

Unser neuestes 

?r«ls - Verieiodalss 
Über Kosen, Obliliäumt, littrenobst, Conifcrtn, 
Llattpflan)tn, Ttppichpflan)tn, Florlilnmtn Zc. 
in reicher Auswahl (mit vielen Abbildunt^en) ist 
eben erschienen und wird auf aefällit^es Verlanl^en 

nnd R ' i ' » » « ? « »  v e r s e n d e t .  
Auch von uns^^iem neuesten Preis-Ltr^tich-

n i ß  ü b e r  l a n d w i r t l j s c h a s U i c h t ,  G e m ü s e -  u n d  
Slumeusamtn sind noch Czemplare vorrathi.^. 
Cart Schmlilt's Sttlnfiihnndlutti^, 

Kunst- und Handclögärtnerei, 
Krain. 113 
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Tüchtige 

Bergknappen 
werden im Lrooder kohlenberyliatt (Elisabeth 
grübe) der Ritter JakSiü'schcn Ben^baugesellscha ft 
in Slavonien aufgenommen und erhalten gute 
GediNtz und dauernde Z^eschaftigung. Sich zu 
melden bei Herrn Pergdircktor Gocdtli^e in Pod-
vin bei Brood (Militargrenze). 116 

Ein Lehrjuilge 
ivird ausgenommen bei Masch ek, Riemer in 
der Draugasse. 120 

S o e b e n  e r s c h i e n :  
(3. sehr vermehrte 

Ausi-g-) 

Di. 

Zu haben in der 
Vrdinations-Anstalt skr 

I (lie sonders Schwäche) 
g V0ll >Ivä. 0r. «I»«!««. 
S Wlcn> Stadt, Kurrentgasse Nr> 12. 
s Tiigliche Ordination vl>n 11 — 4 Al)r. 
» Auch wird durch Korrespondenz behandelt und 
« werden die Medikamente besorgt. (Ohne Post-
k Nachnahme.) 698 

g Ketljflliehandlilng 
1  g e h e i m e r  K r a n k h e i t e n !  
I l^veSZSairv/<ntiblvn01'»'ksvn0 zur Selbstbe-
D Handlung der Genitalfliisse (Tripper), enthält die 
g Utensilien nnd Medikamente sammt belehrenden 
>  J u s t r u k t i o u e n  f ü r  S e l b s t b e h a n d l u n g  d e S T r i p -
v perS ohne weitere ärztliche Hilfe; zu beziehen von 
a der Ordinationö-Anstalt deS vr. IKI»en», 
A  M i t g l i e d  d e r  W r .  i n e d .  F a k u l t ä t ,  W i e n .  S t a d t ,  
V Kureutgasse 12. — Preis Itt tl. tt. HV. 

Tüchtige 

Bergknappen 
werden im Lrooder kohlenberyliatt (Elisabeth 
grübe) der Ritter JakSiü'schcn Ben^baugesellscha ft 
in Slavonien aufgenommen und erhalten gute 
GediNtz und dauernde Z^eschaftigung. Sich zu 
melden bei Herrn Pergdircktor Gocdtli^e in Pod-
vin bei Brood (Militargrenze). 116 

IIr. s 
das bewährteste Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art. als: G^sichtö', 
Brnst-, Hals- und Zahnschmerzen, Kops-, Hand- und Kniegicht. Gliederreißen, Rücken« und Lenden­
weh u. s. w. In Paketen zu 70 kr. und halben zu 40 kr. bei IXlor»0, AlsrdnrA. (1l7 

NeravtwortUche Mkdaktion. ?^rurk uild Sierlag von Eduard Ianichjtz in Marburg. . Lt. 


